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Bruch zwischen Sowjetrußland und China
Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs
TU . Kowno, 18. Juli . Nach Meldungen aus Moskau hat

bas Außenkommtffariat der Sowjetunion am Mittwoch abend
»m S Uhr dem chinesischen Geschäftsträger in Moskau eine
neue Note zugestellt. In dieser Note wird mitgetetlt , daß
die Sowjetregierung beschlossen hat, sofort sämtliche Ver¬
treter der Sowjetunion , diplomatische, konsularische und Han-
delsvertreter , die sich in der chinesischen Republik befinden,
aus China abzuberusen. Ferner müssen sämtliche diploma¬
tischen und Konsularvertreter Chinas sofort das Gebiet der
Sowjetunion verlassen. Der Eisenbahnverkehr zwischen
China und der Sowjetunion wird sofort unterbrochen.
Gleichzeitig erklärt di« Sowjetregterung , - aß sie ihr« An¬
sprüche auf die chinesische Ostbah» nach wie vor aufrecht er¬
halte und all« Maßnahmen zum Schutze ihrer Interessen
im fernen Osten treffen werde.

Im übrigen stellt die Sowjetregierung fest, daß di« Nan-
ktngregierrng in ihrer Note dt« Beschlagnahme der Ostbahn
bestätigt vad außerdem dt« Bemühungen der Sowjetunion
um «ine Verständigung zwischen beiden Völker« ablehn«.
Die Regierung habe, anstatt sich mit den russischen Vorschlä¬
gen — Einberufung einer russisch-chinesischen Konferenz,
sofortige Befreiung der in China verhaftetet«» russischen
Staatsangehörigen und Aushebung sämtlicher chinesischer
Maßnahmen gegen die Sowjetregierung — zu beschäftigen,
scharfe Kritik an der Politik der Sowjetregterung an der
Ostba-n geübt und die Sowjetregierung verschiedener Ma¬
chenschaften beschuldigt, die auf Unwahrheit beruhten. ES
entspreche nicht den Tatsachen, daß in Moskau und im Ge-
samtgebiet der Sowjetunion mehrere tausend chinesischer
Staatsangehöriger verhaftet worden feien oder noch verhaf¬

tet werden sollte«. In russischen Gefängnissen befänden sich
lediglich solche chinesischen Bürger , die von russische» Gerich¬
ten wegen gemeiner Verbrechen oder Schmuggels verurteilt
worden sind. Di« Regierung der Sowjetunion erkläre , Latz
die chinesische Regierung «ine Verständigung durch ihr« letzt«
Note unmöglich gemacht habe. Zün Laufe der letzten Tage
Hobe Marschall Tschiangkaischek geäußert, baß die Beschlag¬
nahme der Ostbahu durch China nur ein erster Schritt der
Nanking«! Außenpolitik gegenüber der Sowjetunion sei.
Der Regierung der Sowjetunion stehe daher heute keine
Möglichkett mehr zur Wiederherstellung der diplomatischen
Bziehungen zwischen beiden Völkern. Die Sowjetunion er¬
kläre ausdrücklich, Laß di« Verantwortung für Len Zusam¬
menbruch der russisch-chinesischen Beziehungen einzig und
allein die chinesische Regierung trage, die keinen Frieden mit
-er Sowjetunion wünsche.

*
Norwegens Vermittlung zwischen England und Rußland

erfolglos?
TU. Sowuo, 18. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wir- ,

dürfte die norwegische Vermittlung tu - er Frage der
Wiederaufnahme der russisch-englischen Beziehungen kaum
vgn Erfolg fein, da die Sowjetregierung verlangt , daß die
englische Regierung di« Verhandlungen direkt und ohne
Bedingungen mit der Sowjetregterung aufnehme. Man
nimmt dicher an, daß die Sowjetregierung das Anerbieten
des englischen Außenministers ablehneu werde. Sollten
jedoch die englisch-russischen Besprechungen erfolgreich sein,
so wird der russische Botschafter in Angora, Suriz , zum
Botschafter in London ernannt werden. Zu seinem Nachfol¬
ger wird dann -er Botschafter in Teheran , Daftfa », er¬
nannt.

Das Rededuell Briand-Herriol
-Briand verlangt freie Hand, Herriot die Räumung des Rheinlandes

TU . Paris , 17. Juli . Am Mittwoch früh wurde di«
Aussprache Über den sozialistische» Antrag fortgesetzt, der
für ein« Friedenspolitik Frankreichs eintrttt und vor allem
di« völlige Rheinlandräumung verlangt . Leo« Blum sprach
nochmals zu seinem Antrag . Die Antwort , die Briand dem
englischen Außenminister im - er Saarsrage in den- Mund
gelegt habe, entspreche nicht ganz den Tatsachen. Hendersons
Stellungnahme set diplomatisch geschickt gewesen, denn er
habe Frankreich beruhigen und eine gewisse Zusammen¬
arbeit nicht abbrechen wollen. Die Vereinigten Staaten
von Europa , von denen Briand gesprochen habe, setze« vor
allem eine Einigung »wischen Deutschland und Frankreich
voraus . Darum dürfe die Rheinlandräumung nicht ver¬
zögert werden, wenn st« nicht zu einer Handlung werden
soll«, dt« für Frankreich nur noch eine Erniedrigung be¬
deute, ohne alle Vorteile einer Verständigung.

Gegen diese Ausführungen Blums wendet sich Briand.
In Gens hake der Vertretr Frankreichs zu Reichskanzler
Müller geäußert : „Frankreich wird von Deutschland nichts
Unmögliches verlangen ". Das bedeute, daß Frankreich alle
Schwierigkeiten -wische» den beiden Ländern beseitigen
werde, jedoch könne Frankreich nicht znlassen, daß Deutsch¬
land keinerlei Anstrengungen mache, während Frankreich
SS Jahre lang bedeutende Summen zahlen müsse. Reichs¬
kanzler Müller habe das verstanden und die Aufstellung
der drei bekannten Punkte »»gelassen. Es handelt sich
nicht um einen Vertrag , sondern um eine gemeinsam ge¬
troffen« Abmachung, die nach bestem Gewissen eingehalten
werden müsse. Der erste Punkt fei die Rheinlandräumung.
Der Versailler Friedensvertrag spreche von der Rheiu-
landräumung in drei Abschnitten unter der Voraussetzung,
daß Deutschland entwaffnet sei. Das Rheinland sei ein
Pfand . Solange die Zahlungen nicht festgelegt worben
feien, Hab« man nicht räumen können. Blum habe den
Chauvinismus gegeißelt. Er , Briand selbst, habe Dr . Stre-
semann auf die Gefahr des deutschen Chauvinisnms auf¬
merksam gemacht. Die Beziehungen zwischen Frankreich
und England hingen nicht von dem Wechsel der Regierun¬
gen Ub. Falls England helfen werde, den guten Willen
Frankreich« und Deutschlands zu einen, so würden die
schwierigsten Fragen gelöst werden können, lieber seine
Absichten auf der kommenden Konferenz könne er, Briand,
nur so viel sagen, daß er versuchen wolle, aus einer diplo¬
matische» Verhandlung zu einer lebendigen Aussprache
zwischen den Menschen zu gelangen. Wenn -aber schon tm
Voraus jede Partei aus ihrem Standpunkt verharre , dann
wäre eS klüger, nicht , « der Konferenz zu gehen. ES sei
Zeit, die europäische Lust zu entgiften. Locarno habe viel,
aber nicht alles gegeben. Beim Zeppelinabenteuer habe
man durch dt« Haltung der beiden Völker feststen«« köu.

neu, daß sich vieles in den Beziehungen Frankreichs «nd
Deutschlands zueinander geändert habe. „Wir Millen den
Frieden ", so schließt Briand , „der aus Frankreich weder
den Betrogen «« noch den Sieger macht."

In der wetteren Aussprache sprachen die Abg. Reibel
und Oberst Fabry für die Beibehaltung der Rheinland¬
besetzung als wichtigstes Pfand . Fabry insbesondere wies
daraus hin, Latz die Rhetnlande ein« Bürgschaft für Polen
und die Tschechoslowakei Deutschland gegenüber bedeuteten.
Oberst Fabry wandte sich dann iu scharfen Worten gegen die
Unterredung , die der Kriegsminister einem englischen Jour¬
nalisten über die Bedeutung der Rheinlandbesetzung ge¬
geben hatte. Schließlich trat die Kammer in die Abstim¬
mung über den Antrag Blum ein, nachdem die Vertrau¬
ensfrage gestellt worden war . Der Antrag wurde mit 880
gegen 838 Stimmen abgelehnt.

Dt« Nachmtttagssttzung der Kammer begann mit einer
großangelegten Rede des früheren Ministerpräsidenten Her-
riot , der im Namen der Radikalen und Radikalsozialisten
sprach und «. a. ausführte : „Ich erinnere mich, mit welcher
Erleichterung wir all« den Eintrttt der Bereinigten Staaten
in den Krieg begrüßten. Andererseits verstehe ich aber auch
die rein kaufmännischen Gesichtspunkte, tn deren Namen
Amerika Heute das zurückverlangt, was es als seine Forde¬
rung ansteht. Aber wir müssen bis zum letzten die Rechte
Frankreichs verteidigen. Ich erinnere daran , wie das Frank-
reich der französische» Revolution die junge Republik der
Bereinigten Staaten behandelt hat. Ein Kehler scheint mir
zu sein, baß man nicht zwischen der englischen und der ame¬
rikanischen Schuld unterschieden hat. Wir müssen der Wirt-
schaftlichen Lag« EttglaudS Rechnung traven . Die Krisis,^
die di« Wirt 'chaft in England durchlebt, ist die Folge der Hart¬
näckigkeit, mit der England an der Seite Frankreichs den
Krieg geführt hat. Im Jahre 1928 hat England Oesterreich
eine Verminderung seiner Schul- um 00 v. H. zngestanden,
wobei es sich von der Erwägung letten ließ, bah Oesterreich
seinerseits der Hauptwidersacher gegen Napoleon I. war.
Warum nicht mit Frankreich baS Gleiche im Weltkrieg? Hat
es nicht die gleichen Vorrechte für sich zu fordern , die Oester-
reich 1923 zugestanden wurden ? Ist Frankreich nicht die
Schmerzensmutter d«S Sieges ?" sHir wird Herriot von
langanhaltenden Beifallskundgebungen unterbrochen.) Her¬
rtot erinnert an die Vergangenheit und an den Dawesplan,
dem niemand habe -«stimmen wollen, als er ihn aus Lon¬
don mttgebracht Hab«. Damals sei di« Idee der gemeinsamen
Interessen zwischen de« Siegern und den Besiegten entstan¬
den. Herriot fährt fort : „Man sagt, daß bi« Ruhrbesetzung
Deutschland gezwungen habe, den DaweSplan anzunehmen.
Ich glaube das nicht. Man sagt weiter, daß di« Ruhrbeset-
»uug «ns IX Milliarden Franken eingetragen Hab«. Aber ,

Tages -Spiegel
Di« französische Kammer lehnte mit SSS gegen 888 Stim«

men den sozialistische« Antrag ab, der eine klare Stel¬
lungnahme der Regierung t« der RLnmnngsfrage ver¬
langt. »

Die Winkelzüge BriandS in der NSnmnngssrage werden
in der Berliner Presse sehr ungünstig henrteilt.

*

Berliner Kommunisten versnchte« gestern abend wieder
Demonstrationen gegen China, die aber von der Polizei
unterdrückt wnrde«.

*

lieber den Ort der diplomatische« Konferenz ist noch immer
keine Entscheidung getroffen, da sich die französische Re-
giernng «ach wie vor dem englische« Borschlag wider-
setzt.

Rach den neueste« Nachrichten solle« die Beziehungen zwi¬
schen Sowjetrntzlan - und China abgebrochen worden
sei«. Der Eisenbahnverkehr zwischen beide« Ländern ist
unterbrochen.

wieviel hat sie geschadet? Deutschland nahm den Dacvesplan
an. ES hat freiwillig gezahlt, weil mau es zu Len Beratun¬
gen zuließ. Der Noung-Plan enthält kein Gegengewicht für
den Fall , daß Deutschland freiwillig nicht bezahlen will.

Was wir wollen? Wir wollen den Frieden ? Wenn es
möglich ist, einen französischen Frieden , b. h. einen Frieden,
der nach den Ueberliesrungcn Frankreichs abgeschlossen
wird ! Wir wollen, baß Frankreich, das einst die Rechte für
dt« Menschheit proklamiert hat, heute die Grundlagen für
die Recht« der Völker legt. Deshalb fordern wir , daß die
Grundlage unserer Politik die Idee einer Annäherung der
europäischen Stoaien sei. Es handelt sich nicht um einen
europäischen Block gegen Amerika, es handelt sich vielmehr
«m den Versuch, Ordnung in die Angelegenheiten Europas
zu bringe«. Herr Schacht hat kürzlich in einer Rede den
Bereinigten Staaten gegen Frankreich recht gegeben. An¬
dererseits ist ein vertrauensvolles Bündnis zwischen Frank-
reich und Deutschland die Unterlag « für die europäische Soli¬
darität . Gtresemann hat fm Reichstag «tne Auffassung ver¬
treten, über Li« er sich«och näher aussprechen sollte. Denn
gerade wir , di« wir die Schwierigkeiten der deutschen Repu¬
blikaner verstehen, fordern , daß st« ebenso aufrichtig sind,
wie wir . Frankreich verlangt Vorbehalte, die die Inter¬
essen Frankreichs sichern wollen."

Vom Völkerbund
Der Mandatsansschntz lehnt die englische« Vorschläge

bezüglich Ostafrikas ab.
TU. Gens. 17. Juli . Der ständige MandatSausschuß des

Völkerbunds hatte sich tm Laufe seiner oben abgeschlosse¬
nen Tagung in längeren Verhandlungen mit dem Tanany-
ika-Vericht des englischen Abg. Htlton-Noung besaßt, der
den Vorschlag macht, das englische Mandatsgebiet Tan-
ganyika mit den englischen Thvonkolonien Konya und
Uganda zu einer Einheit zusanrmenz«schließen. Der Man-
datSausschutz hat sich seinen endgültigen Standpunkt bis
zu der letzten Tagung tm Oktober Vorbehalten, nachdem
bi« Mehrheit der Ausschussmitglieder die Vorschläge des
Htlton -Noung-Berichtes abgelehnt hatte. Bon deutscher
Sette wurde tm Ausschuß nachdrücklich daraus hingewiesen,
daß die englischen Pläne sowhl' rechtlich als auch wirtschaft¬
lich unhaltbar seien, da st« tm Widerspruch zu dem Man-
batScharakter des Tanganyi -kagebieteS und zu den Bestim¬
mungen des Art . SS - eS Bölkerbundspaktes und der Be¬
stimmung deS Bersatller Vertrages über die Regelung der
Mandatsgebiete stünde« und daß ferner die jetzigen Vor¬
schläge nicht tm Interesse der wirtschaftlichen Entwicklung
des Tanganyikagebiets lägen.

Der Kampf um de« Konferenzort.
TU. Paris , 18. Juli . Hinter den Kulissen geht der

Streit um den Ort der internationalen Konferenz weiter.
Dt« französische Presse ist mit wenigen Ausnahmen der
Auffassung, daß die Abhaltung der Konferenz in Luzern so
so gut wie sicher sei. Dem französischenStandpunkt sei die
in Europa herrschende Hitze zu Hilfe gekommen, so daß
jsder Staatsmann das Arbeiten an einem schönen Ort mit
frischer Lust - er Hitze Londons vorziehen dürfte. Die Zahl
der Minister , di« an - er Konferenz teilnehmen werden,
wird aus etwa 80 geschätzt. Im übrigen spricht man von
einer Dreiteilung der Verhandlungen : 1. der Aoungplan
und dt« mit ihm verbundene Frage der Verteilung der
deutschen Zahlungen , S. die nach Frankreichs Auffassung
eng mit einander verbundenen Fragen - er Rheinlandräu-
mung und der Einsetzung eines Feststellungs- und Bersöh-
nungsauSschuffeS, und 8. die international « Völkerbank,
die ihre besonder« Verfassung erhalten und s :r>-:i Direkto¬
rium gewählt werde» soll.

V



Stellung zum Doungplan
Reichsmtuister Dr . Wirth für de« Noungplan.

TU . Berlin , 17 Nult. Di« „Deutsche Allg. Zig." hatte be¬
hauptet, Neichsminister Dr . WirtH habe im Kabinett gegen
den Noungplan gestimmt. Wie hierzu von zuständiger Stell«
mttgeteilt wird, entspricht dies nicht den Tatsachen. Im Ge¬
genteil sei in der Verlautbarung über die entscheidende Ka.
binettfihung ausdrücklich festgestellt worden, daß der Be¬
schluß aus der Grundlage des Boungplanes zu verhandeln,
vom Kabinett einstimmig gefaßt worden sei.

Wie der „Temps " den deutschen Widerstand einschätzt.
TU Paris , 17. Juli . Der „Temps " setzt sich mit der Ver¬

öffentlichung Dr . Stresemanns über die Rheinlandfrage
auseinander und schreibt zum Schluß: Es .sei nicht zu be¬
fürchten, daß die Opposition in Berlin ihren Widerstand
gegen die Einsetzung einer Kontrolle im Rheinland so weit
treiben werde, daß hierdurch der Erfolg einer allgemeinen
Regelung gefährdet werde. Es sei nur zu gut bekannt. Laß
Deutschland an der Annahme des Noung-Planes ein Lebens¬
interesse habe und daß es allzu leidenschaftlich die Befrei-
ung des besetzten Gebietes herbeisehne, um nicht doch schließ¬
lich einer Kontrolle im Rheinland zuzustimmen, die mit dem
richtigen Empfinden der nationalen Würde Deutschlands
durchaus vereinbar sei.
Um die Nheinlandränmnng — Nene Anfrage « im Unterhaus

TU. London, 17. Juli . Im Unterhaus wurde am Diens¬
tag die Frage gestellt, ob dem Hauptquartier der britischen
Besatzungsarmee irgendwelche Anweisungen zugogangen
seien, in welcher Form sich die Räumung des Rheinlandes
vollziehen solle. Ein Vertreter des Kriegsministeriums er¬
widerte, dem britischen Hauptquartier könnten erst dann
endgültige Anweisungen erteilt werden, wenn eine Entschei¬
dung über die Räumung des Rheinlandes erreicht sei. Das
schließe natürlich nicht aus , daß die dann notwendigen Maß.
nahmen bereits jetzt vom Kriegsministerium in Verbindung
mit dem Oberbefehlshaber der britischen Besatzungsarmee
erörtert würden.

Italienische Forderungen an Frankreich.
TU. Rom, 17. Juli . Nach den französischen Verösfentli.

chungen über den Stand der italienisch-französischen Kolo¬
nialverhandlungen ergreifen nunmehr die italienischen
Blätter mit Entschiedenheit die Offensive. Italien fordert
die südliche Ausbreitung -er tripolitanischen Grenze aus
Grund der ihm international beglaubigten Nachfolgeschaft
der ehemaligen türkischen Besitzungen. Außerdem müsse es
erwarten , daß Frankreich seinen im Londoner Vertrag ein¬
gegangenen Kompensationsverpflichtungen gerecht werde,
die aber nichts mit der obigen Forderung zu tun hätten.
Ebenso läßt Italien in der Frage der Italiener in Tunis
nicht mit sich verhandeln . Wolle Frankreich den jetzigen
Zustand nicht fortsetzen, dann trete automatisch für Italien
und die Italiener in Tunis das Kapitulationsrecht in Kraft.
Frankreich solle offen erklären , daß es nicht in der Lage sei,
auf die italienischen Wünsche einzugehen. Das wäre immer
noch besser und ehrlicher als jetzt zu versuchen, die Verant¬
wortung dafür, daß eine Anbahnung wahrhaft freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen Italien und Frankreich nicht
möglich sei, Italien znschieben zu wollen. Jedenfalls lehne
Italien entschieden ab Frankreich auf dem von ihm ge-wähl.
ten Weg des Zeitgewinnenwollens zu folgen.

Kleine politische Nachrichten
Verkündigung des Kelloggpaktes am 24. Jnli . Präsident

Hoover hat die Verkündigung des allgemeinen Kriegsver-
zicht-vertages lKelloggpakt) im Weißen Hause auf den 24.
Juli festgesetzt.

Vertragsangebot an Japan . Der chinesische Gesandte in
Tokio hat dem japanischen Außenminister, Baron Schtde-
hara , amtlich den Abschluß eines FrenndschastsvertrageS
-wischen China und Japan vorgeschlagen. Die Nankinger
Regierung legt großen Wert aus möglichst beschleunigten
Abschluß dieses Verlages , selbst wenn die anderen wirt¬
schaftlichen und politischen Fragen zwischen beiden Ländern
noch nicht gelöst sind.

Die erste Reise der„Bremen"
TU. Bremerhaven , 18. Juli . Bei herrlichem Sonnen¬

schein und tiefblauem Himmel hatten sich Tausende von
Menschen aus Bremen , den Unterweserorten und aus dem
Binncnlande an den Kais versammelt, um der Abfahrt des
Schnelldampfers „Bremen " beiizuwohnen. Um 18 Uhr wur¬
den die Anker gelichtet und bald darauf setzte sich das stolze
Schiff unter den Hochrufen der Meng« in Bewegung. Etwa
zehn vollbesetzte Dampfer hatten sich mährend dessen auf der
Wesermündung eingefunden, um dem Schiff eine Strecke das
Geleit zu geben. Es war ein erhebender Anblick, als die
„Bremen " unter den Klängen des Deutschlandliedes den
Rotesandleuchtturm passierte und nun dem offenen Meere zu¬
steuerte. Glückliche Fahrt dem deutschen Schiff, das deutsche
Kunst, deutsche Technik und deutschen Ruhm hinaustragen
soll in die Welt.

Aus aller Welt
Schnelle Aufklärung zweier Bluttaten.

Die zwei Bluttaten , die in der vergangenen Woche in
Berlin großes Aufsehen erregten , haben ihre schnelle Auf¬
klärung gefunden. Es ist ermittelt worden, daß der Ver¬
brecher, der den Raubüberfall auf zwei Geschäftstnhaberinnen
in der Nürnberger Straße verübt hatte, identisch ist mit dem
Schützen, der den 19jährigen Wanderburschen Hüttenrauch,
in einem Moabiter Park in der Nacht erschossen hat. Der
Täter , der 19jährige, in Arntern in Thüringen geborene
Paul Miowski, ist geflüchtet, hält sich aber offenbar noch in
Berlin auf. Hüttenrauch hatte in Begleitung des Arbeiters
Herbert Haupt und dessen Freund nach einem Zechgelage
den Park ausgesucht und heimlich dem Haupt den Revolver
aus der Tasche gestohlen. Haupt entfernte sich später mit
seiner Braut von den anderen beiden. Als er zurückkehrte,
hörte er plötzlich einen Schuß und sah, wie Hüttenrauch auf
der Bank znsammensank. Er und Miowski flüchteten dar¬
auf. Später hat dann Miowski einem Schupobeamten er¬
klärt, ein ihm unbekannter junger Mann habe sich soeben
im Park das Leben genommen. Da nun Haupt in Freun¬
deskreisen durchblicken ließ, daß er von dem Schüsse im Park
mehr wisse, als man annahm, wurde in seiner Wohnung
ein« Haussuchung vorgenommen und dabei eine Geldbörse
gefunden, die bei dem Raubüberfall in der Nürnberger
Straße entwendet worben war und von der damals über¬
fallenen Frau ^lnd ihrer Tochter als ihr Eigentum wieder¬
erkannt wurde.

Ein tausendjähriges Boot im Moor gefunden.
Auf der Feldmark des zwischen Schwerin und LuöwtgS-

lust in Mecklenburg gelegenen Dorfes Fahrbinde wurde
von dem Gutsbesitzer Güßmar ein guterhaltenes uraltes
Boot aus dem Moor zutage gefördert. Es ist etwa 4 Me¬
ter lang und aus einem einzigen Eichenstamm ausgehauen.
Das Holz ist Lurch die jahrhundertelange Einwirkung der
Moorsäure schwarz gefärbt. In der Mitte sind in die Bord¬
wände rechteckige Einschnitte hineingohauen, anscheinend
sind hier Planken eingepaßt gewesen, die den Einbaum mit
seinen Auslegern verbanden. Da der Fund unter dem
über einen Meter tiefen, jetzt festen Moorboden, auf dem
darunter liegenden Mineralboden ruhte, muß Las Alter
des Einbaums auf mindestens 1000 Jahre geschätzt werden.

evell-glsomrcuEir vvrrc» osx-ur»-ElLre« vboau Lr

(18 Fortsetzung.)

„Ein ulkiger Kauz", sagte Sophi im Heimgehen zu ihrem
Bruder , „und eine goldene Seel », dieser Hannjörg Hinzel-
mann ."

„Ja ! Der paßt auf jedes Hälmchen auf. Der Sohr hätte
sich keinen treueren Menschen erziehen können."

„Ueberhaupt der Sohr ." seufzte Sophi , „den Hab' ich
schrecklich gern. Der ist ein Mann ! — Wenn der daher
kommt: schramm — schramm — ich — ich! Oho. geht weg
— ich bin der Sohr . Guck in sein Hosenledergesicht. Das
kann keine Katze zerkratzen Und guck in seine Augen !"

„Kann die auch keine Katze zerkratzen?"
„Dummer !"
„Nun , was ist in den Augen , in die du mir zu sehen

empfiehlst?"
„Da ist eine Seele drin, mein Junge . Die sprühen, die

lachen, die drohen! Da ist der Himmel drin. Güte und
Klugheit ist drin. Der ganze gute große Mensch guckt dich
aus diesen Augen an."

„Donnerwetter !"
„Ja . der Sohr ! Der letzte Dauer in der Mark. So einen

Mann möcht' ich haben."
„Er hat einen Sohn, " sagte Heinz wie von ungefähr.
„Ach der," machte Sophi und ihr Helles Gesicht beschattete

sich. „Der ist ein Kaden, aber kein Sohr . Und wird auch
keiner. Der wird nicht mal ein Bäuerlein ."

Das klang nicht sehr erbaulich für Heinz, der seine Sophi
lieber gut als mittelmäßig verheiratet wußte . Als Guts¬
herrin auf Großsteinau kam einst eine Auszahlung ihres Ver¬
mögensanteiles kaum in Frage , nur eine Derzinsung . Er
mußte sich bemühen, daß die beiden ein Paar wurden.

„Apropos, " sagte er noch unter der Tür des Niederneid¬
berger Gutshauses , „ich soll dich von Claus grüßen . Er
bittet um einen Bangalo , verschwiegen im Grünen, recht weit
vom Schuß. Sieh zu. was du tun kannst."

„Ich werd' dem müden Jüngling das Schlafzimmer Her¬
richten lassen," sagte Sophi , „da ist er weit vom Schuß," und
trat noch für ein Weilchen bei ihren Ellern eia.

Uno Heinz dachte: Das gibt heute und morgen noch keine
Verlobung.

Worüber er wenig erfreut war.
7.

Sophi Liebetrau verdiente sich die Sporen . Bildlich aus¬
gedrückt.

Dqs flog nur so in Küche und Haus . Auch vor dem Haus
— Schloß hieß es kn Großsteinau — war Leben und Betrieb¬
samkeit

Die Mägde sahen das resolute Mädchen entgeistert an und
baten den Schöpfer um gut Wetter für kommende Tage.

„Wenn die mal hier die Fuchtel führt," sagte die eine zur
anderen , „dann ist die schöne Zeit vorbei. Guck nur. jetzt
ranzt sie sogar die beiden Studenten an."

Dem war in der Tat so.
Heinz und Claus , die mit dem Mittagszug eingetroffen

waren , standen auf Leitern und zogen Drähte zum Auf-
hänaen der Papierlaternen

„Schief !" rief Sophi . „Habt ihr kein Augenmaß ? —
Runter Claus , einen halben Meter nach links."

„Drahtzieher bin ich nicht, meine sehr Verehrte," sagte
Claus , stieg aber doch von der Leiter herab.

„Schneller . Herr Kaden." drängte Sophi . „Du bist doch
kein alter Mann ."

Der Pferdeboy . der den Tombolastand mit Zweigen
schmückte, lächelte und Hannförg Hinzelmann , der auf der
Treppenstufe sitzend, dem Ganzen zusah, machte ein sehr auf¬
merksames Gesicht.

Claus wehrte sich.
„Du ! Den Ton verbitt' ich mir," rief er ziemlich deutlich.
Sophi aber achtete dessen nicht, ergriff ohne Umstände die

Leiter und stellte sie einen Schritt weiter weg.
„Mach' keine Kinkerlitzchen. Clausimann, " sagte sie. „Du

Haft dir hier gar nichts zu verbitten . Du hast dich hübsch ein¬
zuordnen. Das Fettauge kannst du auf der Kuppkeschen
Suppe markieren. Hier giltst du nicht viel . Schnudelige
Arbeit gibt es nicht bei uns . — Na . nun los ! Hoch! Wir
haben noch mehr zu tun."

Claus stemmte die Arme in die Hüsten. Breitbeinig stand
er vor ihr.

„Nun sag' mir bloß, was fällt dir ein ?!"
„Gar keine Zeit, " sprudelte Sophi heraus und schob sich an

ihm vorbei. „Ruhe dich aus . Du hast es nötig ."
Wie ein Wiesel war sie die Leiter hinauf . Der Haken saß.

Die Drahtfchlinge hing. Im Nu war sie wieder herunter.
„So macht man das , Verehrlester. Gar keine Angelegen¬

heit, wenn man zu etwas Lusthai, " rüKüe .üß ihn und Heinz

Eisenbahnunglück in Paris.
Ein Unfall, der schlimmste Folgen hätte haben können,

ereignete sich am Sonntag abend bei dem Bahnhof Saint
lazare in Paris . Eine Rangierlokomotive , die Len Bahnhof
verlassen hatte, um in das Depot zu fahren, stieß infolge
Nichtbeachtung der Signale auf den von Nantes kommenden
Personenzug, der in den Bahnhof einfahren wollte. Bei dem
Anprall wurde 1 Personenwagen zertrümmert , 3 andere
Wagen stürzten auf den Bahnkörper . Die Feuerwehr und
das Bahnhofspersonal befreiten die verletzten Reisenden.

12 tote und 86 verletzte Antoopfer am französische«
Nationalfeiertag.

Der Nationalfeiertag hat in Frankreich allenthalben
wieder eine beängstigende Zunahme der Autounfälle zur
Folge gehabt. So zählt man für den Sonntag allein für
Paris und seine rrähere Umgebung 12 Tote und 36 Ver¬
letzte.

Eröffnung der internationale « Lnftfahrtausstellung
in London.

In der Londoner Olympia fand die mit Spannung er¬
wartete Eröffnung der großen internationalen Luftfahrt-
ausstellung statt, auf der die Flugzeugindustrien aller Län¬
der vertreten sind. Die Ausstellung gibt einen vollkommenen
Ueberblick über die Entwicklung der Luftfahrt, angefangen
mit Modellzeichnung des ersten Flugballons aus dem Jahre
1670, dem ersten Heißluftballon des Franzosen Piastre De
Rosier aus dem Jahre 1783 bis zu dem Modell des neuen
deutschen Dornier -Rcefenflugbootes. An Flugzeugen sind
neben dem ersten Apparat der Brüder Wright die neuesten
Schöpfungen der englischen Luftstreitkräfte zu sehen.
Neuer großer Wertpostranv aus einem englische« Dampfer.

Bei der Ankunft der Post des Dampfers „Laurentic * in
Liverpool der White Star Lines wurde sestgestellt, daß ein«
ganz erhebliche Anzahl von eingeschriebenen Briefen fehle.
Etwa 89 Postsäcke, deren Wert unbekannt ist, fehlen. Dieser
Postraub ist um so rätselhafter , als der große Sack, in dem
die 86 kleinen Postsäcke enthalten waren, unbeschädigt war
und auch die Siegel keinerlei Verletzungen anfwiesen. Im
Juni war bereits an Bord des amerikanischen Dampfers
„Leviathan" ein schwerer Postraub festgestellt worden. Auch
in den Monaten Januar , Februar und März dieses Jahres
und im Dezember vorigen Jahres waren sehr bedeutende
Beraubungen von Schiffsposten zu verzeichnen gewesen,
ohne daß man den Dieben auf die Spur kam.

Bisher 425 Tote bei Trapezunt.
Die Zahl der bei den Ueberschwemmungen in der Ge¬

gend von Trapezunt ums Leben gekommenen Personen hat
sich nach Konstantinopeler Meldungen aus 425 erhöht. DaS
Schicksal von 10 Dörfern steht noch nicht mit Sicherheit fest,
da die Rettungskolonnen bisher nicht in der Lage waren,
sie zu erreichen. Man fürchtet, daß sie vollständig unter
Wasser stehen und Menschen und Tiere ums Leben gekom¬
men sind.

11 Schulkinder in Honduras tödlich verunglückt.
Bet einem Motorboot -Schulausflug sind nach Berichten

aus Belize in Honduras 11 Schulkinder ums Leben gekorn.
men. 23 wurden verletzt.

Eine Taube als Ozeanflieger . In einem Ort Nordfrank¬
reichs ließ ein Taubenzüchter im vorigen Jahre ein« Post,
taube los . Das Tier kehrte seither nicht zurück. Der Mann
betrachtete daher die Taube als verloren , bis er dieser Tag«
in der Zeitung las , baß in Annarto in Kanada ein« Taube
mit einem Ring zugeflogen war, die aus Europa gekom¬
men fein dürfte . Aus den auf dem Ring verzeichnet«»
Initialen und Zahlen ersah der Taubenzüchter, daß es sich
um das Tier handelte, das er im Vorjahre losgelaffeu halt«.
Die Taube hatte also den Atlantische« Ozean überflogen.

„Hänge die Laternen aus. Hübsch in Abständen."
„Ich werd' es dir doch recht machen?"
„Gib dir Mühe ."
„Und ich bin hoffentlich entlassen." sagte Claus.
„Wo denkst du hink Hier wird geblieben. Ich habe eh»

sehr interessante Arbeit für dich. Komm mit !"
Sie schritt ihm voran nach dem Tombolastand , hatte eine«

Gang wie ein Mann und war doch ein Mädchen von achtzehn
Jahren.

Claus schlenderte gemächlich hinter ihr her.
Ganz anders als Ellis , dachte er, und in ihrer Art gar

nicht übel. Kann mal regieren . Jedenfalls weiß die Krabbe
was sie will.

Da wendete sich Sophi um.
„Wie langsam das alles bei dir geht, wie geruhig ! Ist

diese orientalische Behäbigkeit jetzt Mode in Berlin ?"
„Wir haben doch Zeit - Und überhaupt — !"
„Was überhaupt ?"
„Der ganze Zauber ist lächerlich."
Jetzt stemmte Sophi die Hände in die Hüsten und zählt«

ihm heim.
„Lächerlich! Schämst du dich nicht. Wir schmücken dein

Haus . Zu oir kommen die Leute. Dich besucht man heut«.
Männer und Frauen deines Stande » werden bei dir zu Gaste
sein. Auf deinem Grund und Boden ! Auf deinem Besitz!
Und da redest du von „Zauber " und „lächerlich", statt dich zu
freuen, statt stolz zu sein, maßlos stolz, sie bewirten zu dürfen.
Jawohl , zu dürfen ! Die da kommen, sind wer ? Sie sind
das, was du, wenn du Glück hast, vielleicht einmal werden
wirst. Sie sind Bauern , du bist erst Rittergutsbesitzer. Nicht
durch Verdienst bist du das, durch Glück! Und das ist gar
nichts. — Was ein Bauer ist und was er bedeutet, das
scheint dir noch nicht bewußt geworden zu sein. Wenn ««
dich interessiert, sieh deinen Vater an."

„Uff," machte Claus . „Warum denn solchen Lärm um
einen Eierkuchen! Kohl bauen ist bestimmt keine Kunst."

„Nein ! Kohl bauen kann jeder, das könntest sogar da.
Aber Kohl richtig bauen, so, daß er sich rentiert, da» kan»
nicht jeder. Das erfordert das gründliche Wissen und di«
intensive Arbeit, ohne die in keinem wie immer gearteten
Beruf Wertvolles geleistet werden kann."

„Donnerwetter ! — Das klingt wie ein Steirisches Kolleg."
„Wenn es nur auch Gegenklang erwecken würde ! Wenn es

dir zeigen würde, was du sein könntest, wenn du wolltest,"
antwortete Sophi . „Und wenn es dich hinfahren würde, wo
du stehen solltest — fest und stark und aufrecht auf der Scholl«
deiner Väter ."

In ihrer Stimme war «tn warmer Ton . In ihren Augen
«io tiefe» Leuchten. (Fortsetzung folgte



Aus Stadt und Land
Calw , den 18 . Juli .1929.

Nachklänge zum Bezirkskriegcrtag.
Zum Bezirkskriegcrtag ging von Stadtschultheiß Göhner

folgendes Telegramm ein:
Hindelang, den 14. Juli 1929.

Zum Vezirkskriegertag allen Gästen nird Teilnehmer«
deutschen Gruß und herzlichen Glückwunsch.

Stadtschultheiß Göhner. Z. Z. Oberdorf im Allgäu.
*

Vom Ehrcn-Bundespräsidenten des: Württembergischen
Kriegerbundes:

Stuttgart , den IS. Juli ISA.
Wärmsten Dank für treues Gedenken, den Kameraden

herzinnigen Grüß . Ein donnerndes Hoch der Kameraden,
treue und der Vaterlandsliebe . Gerok.

Vom Präsidenten des Badischen Kriegerbundes:
Karlsruhe , den 16. Juli 1929.

Herrn Bezirksobmann Küchle, Calw.
Für die mir anläßlich Ihres Bezirkskkriegertags über¬

mittelten treuen Grüße spreche ich Ihnen und Ihren Kame¬
raden meinen aufrichtigsten Dank aus . Die vorbildliche
Pflege nachbarlicher Beziehungen sind ein erfreuliches Lei-
chen für den treudeutschen Geist, der in der Gesamtheit un»
serer großen Krtegervereinsorganisation zu finden ist.

Den württembergischen Kameraden meine wärmsten
Grüße und weiteres Gedeihen Ihrem schönen Bezirk.

Ihr ergebener Ullmann
Generalmajor a. D. und Präsident.

*

Dom Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg ging folgendes Handschreiben ein:

Berlin , den 16. Juli ISA.
Für die mir vom Bezirkskriegertag übermittelten

freundlichen Grüße sowie für das zum Ausdruck gebrachte
Gelöbnis treuer Vaterlandsliebe spreche ich meinen Herz-
ltchen Dank ans . Mit kameradschaftlichem Gruß

von Hindenburg.
*

Stadtgarteukonzert.
Di« Konkordia veranstaltet am kommenden Sonntag

ein Konzert im Stadtgarten , bei dem außer anderen Lie¬
dern auch die beim LandeSsängerfest in Cannstatt vorzu-
tragenden Chöre gesungen werden. DaS Programm ent-
hält nicht nur Männer - sondern auch gemischte und Frauen¬
chöre. Es ist anzunehmen, daß das Konzert ebenso guten
Anklang finden wird, wie das im Vorjahr . iS . Inserat .)

Spielabend i« Bad Teinach.
Die Spielschar des Wandervogels „Alemannengau * ver¬

anstaltet am kommenden Samstag in Bad Teinach einen
Sptelabend . Zur Aufführung gelangen das Schelmewspiel
„Der Fremde ", Volkstänze, Madrigale und Volkslieder.
Der Besuch -er Veranstaltung der Spielschar, welcher ein
guter Ruf vorausgeht , kann nur empfohlen werden. (Nä¬
heres im Anzeigenteil.)

Brief a«S Bad Licvenzell.
Der vergangene Sonntag , der erste richtig schöne Som¬

mersonntag, brachte einen großen Paffantenverkehr . Alle
Gaststätten hatten zu tun ; für das neue eröffnet« Hotel-
Kaffee Schlag bedeutete der Tag einen glücklichen Anfang.
Die geschmackvoll und modern eingerichteten Räum« dieses
Hauses sind ein neuer Anziehungspunkt für unseren Kur-
ort . In den Kuranlagen gab - er Pforzheimer „Sänger-
kranz" mit unserer Kurkapelle ein Nachmittagskonzert. In
verschiedenen Chören zeigte der unter der Leitung des
Hauptlehrer Jutz stehende Verein Proben seines hohen Kön¬
nens . Seine Vorträge und die Darbietungen der Kur-
kapelle fanden bei den vielen Gäste« lebhaften Beifall . Am
Abend wirkte eine Beleuchtung der Kuranlagen mit Tau-
senden von Lampions und Kerzen überaus stimmungsvoll
nnd zauberhaft. Während der Beleuchtung gab der Mozart-
Chor Amsterdam unter Leitung des Musikdirektors Theo
van Zutphen ein Konzert, bas, um eS gleich vorweg zu sa-
gen, ein ganz auserlesener Genuß war . Wie Orgelton und
Glocken-Klang ertönten die Stimmen in voller Harmonie.
Selten hat ein Chor so viel Anklang und Beifall gefunden.
Frl . van Zutphen zeigte sich mit einigen Violin -Solis als
Meisterin auf ihrem Instrument . In Herrn Willem Schans-
man hat der Chor einen feinen Tenorsolisten. Mit dem
deutsch vorgetragenen Deutschlandlied, bas mit begeistertem
Beifall belohnt wurde, fand das erste Konzert dieses Cho¬
res in Deutschland seinen Abschluß. — Von Le« sonstigen
Darbietungen der Kurverwaltung sind der Bunte Abend
der Südfunk -Künstler und die Vorstellung des Landeskur»
theaters Wildbad bemerkenswert. Im ' Sübfunk -Abend
unterhielten Karl Struve , Käte Mann , Eugen Thyssen und
Fred Höger ihre Gäste mit Liedern, Chansons und einem
Sketsch aufs beste. Das Landeskurtheater Wildbad gab das
Lustspiel „Arm wie eine Kirchenmaus" vor gut besetztem
Haus. In flottem Spiel ging das Lustspiel mit dem ernsten
Hintergrund der Arbeitslosen-Not über die Bretter . Der
Beifall war wohlverdient, haben doch die Künstler ihren
guten Ruf vom Vorjahr neu gefestigt. — Am kommenden
Mittwoch wird im Kursaal ein großer GesellschaftS-Xanz-
abend veranstaltet , der unter Leitung von Knut Hansen vom
Künstlertheater München und Kapellmeister Andrö hier
steht. Die drei schönsten Damentoiletteu werden mit Prei¬
sen bedacht. Auch sonst sind allerlei Ueberraschungen vor¬
gesehen Am nächsten Sonntag wird di« Musikkapelle der
Schutzpolizei Stuttgart unter Leitung des Musikdirektor»
Benning in den Kuranlagen konzertieren. Die Kapelle ist
durch ihr« Schloßplatzkonzerte bestens bekannt. Beim Kin-
derfest am Montag , 23 Juli , wird bas Grelle von Strümpfe !-
bach zur Freude von Groß und Klein Mitwirken. Allerlei
Vorführungen , Tänze und Spiele werde» diese» Tag zu
einem Freuüentag für die Jugend machen. So ist auch für
die Besucher der kommenden Tage neben den Programm-
mäßigen Veranstaltungen der Kurverwaltung allerl ei Ab¬
wechslung geboten.

DCB . Pforzheim, 17. Juli . Ein Motorradfahrer wollte
vor dem Gasthaus zum Anker einen Radfahrer überholen.
Ein Kohlenkraftwagen kam entgegen. Der Motorradfah¬
rer glaubte wahrscheinlich zwischen Radfahrer und Auto
hindurchzukommen, stieß aber den Radfahrer an, so daß
beide zu Boden fielen, der Radfahrer auf die Gehwegseite,
der Motorradfahrer aber so unglücklich in die Fahrbahn,
daß das linke Hinterrad des Kohlcnkraftwagens ihm über
seinen Hals fuhr. Der Verunglückt« wurde in die nahe
Rathaus -wache gebracht, wo ein Arzt den Tod foststellte.

wp. Tübingen , 17. Juli . Von Pliezhausen wird der
„Tübinger Chronik" geschrieben: Nachdem im vorigen Jahre
zu verschiedenen Malen große Mengen toter Fische im Nek-
kar zwischen hier und Oferdingen angeschmemmt wurden, ist
jetzt wieder die Beobachtung zu machen, daß, wie Augenzeu¬
gen bestätigen, heute und in den letzten Tagen Fische zent¬
nerweise halblebend oder in totem Zustand den Neckarfluß
abwärts getrieben werden. Wenn es so weiter geht — und
es ist dies anscheinend der Fall — so ist infolge der Verseu¬
chung des Neckarflussesdurch Abwgsser in kurzer Zeit kein
Lebeivesen im Neckar mehr anzutreffen. Wann findet die
zuständige Behörde den Mut , hier endlich Abhilfe zu schaffen
bzw. die Schuldigen zu fassen?

SLB . Tübingen , 17. Juli . Das Schwurgericht hat die
24 Jahre alte Haustochter Fri -da Göhner von Nehre« we¬
gen versuchten Mords zu S Jahren Zuchthaus und S Iah-
ren Ehrverlust verurteilt . Die Göhner hatte im Verlauf
von Streit -Händel am 14. Mai die 32 Jahre alte Frau des
Metzgers Meth durch zwei Stiche schwer verletzt. Der Zu¬
stand der Gestochenen war lange Zeit sehr ernst. Die Der-
urteilte hat auch alle der Nebenkläger!« Neth entstande¬
nen Nebenausgaben zu ersetzen.

SCB . Stuttgart , 17. Juli . Eine im Metallarbeiterheim
abgehalten« Landesversammlung des Bundes religiöser
Sozialisten wählte Stadtpfarrer Dr . Schenkel-Zuffenhausen
zum ersten Vorsitzenden.

SCB . Stuttgart , 17. Juli . Von zuständiger Seite wird
mitgetellt : Die Württ . Staatsregierung und die Stadtver¬
waltung Stuttgart werden am Sonntag , dem 11. August
ISA, vormittags 11 Uhr, in der Stadthalle eine Verfaffungs-
feier veranstalten . Die Festrede hat der als Vorkämpfer
für die Befreiung des besetzte» Gebietes bekannte Reichs¬
tagsabgeordnete Hofmann-Ludwigshafen, der ein besonders
wirkungsvoller Redner ist, übernommen. Die Festrede
wird von Vorträgen des Philharmonischen Orchesters, Ge¬
sangvorträgen der Männerchöre des Gaues Stuttgart des
Schwäbischen Sängerbundes und des Arbeitersängerbundes
Bezirk Stuttgart umrahmt sein. Der Eintritt zu der Feier
ist frei. Am Nachmittag wird die Stadtverwaltung Stutt¬
gart ein Kinderfest veranstalten.

SCB Gmünd, 17. Juli . In letzter Zeit mehren sich die
Klagen der Einwohner aus allen Stadtteilen über zu schnel¬
les und geräuschvolles Fahren der Motorradfahrer . Die
meisten Klagen richten sich gegen junge Fahrer , die abends
und nachts zum Zeitvertreib in den Straßen der Stadt um¬
herfahren und Labet ihren Motor in allen Gangarten auS-
probieren. Das Polizeiamt wird künftig gegen diesen Un¬
fug energisch Vorgehen, die Fahrer zur Anzeige bringen , ihre
Fahrzeuge zur Untersuchung auf vorschriftsmäßige Beschaf¬
fenheit beschlagnahmen und bet wiederholten Verfehlungen
di« Entziehung des Führerscheins beantragen.

SCB . Mainhardt , OA. Hall, 17. Juli . Vergangene
Nacht wurde tu die Genossenschafts-molkeret eingsbrochen.
Di« Einbrecher erbeuteten etwa 500 RM -k. und 40 Pfund
Butter.

SCB Heidenheim, 17. Juli . Neber Sonntag waren hier
Zigeuner , die ihre Wage» bet der „Linde" und beim „Bay¬
rischen Hof" aufgestellt hatten. Sie wurden von dem Land¬
jäger -Kommando über Bolheim und Dettingen mit sieben
weiteren Zigeunerwagen, die dort angetroffen wurden, in
Richtung Hausen o. D. abgeschoben. — Kürzlich wurden vier
Zigeuner in Las hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Sie waren verhaftet worden, weil sie bei Fletnhetm nnd
Neresheim Obstbäume abgeschnitten hatten, aus denen sie
Schippenstecken für Schäfer machten. Während die Zigeuner
für solche Schippenstecken noch nicht einmal ein« Mark ver¬
langten , verursachten sie den betreffenden Bauern einen er¬
heblichen Schaden; da jedes Obstbäumchen einen Wert von
mindestens 10 Mark hatte.

SCB . Blanbenre «, 17. Juli . Als Hafnermeister Mindel
mit seinen beiden Söhnen die Böschung an seinem Haus
in der Weiler Straße weiter abgraben wollte, nm Platz für
einen Umbau zu schaffen, löste sich plötzlich ein Teil der
oberen Erbmasse, fiel herunter und verschüttete den ISjähri-
gen Sohn . Als er mit vieler Mühe von dem Geröll befreit
war, stellte der Arzt einen rechten Oberschenkelbruchfest,
der rechte Fuß war aus dem Gelenk Herausgedrückt und -er
linke Arm war an der Achsel ausgerenkt . Im Kranken.
Haus mußt« gleich zur Amputation des abg«drückten Fußes
geschritten werden.

SCB ^ Unterdettingen OA. Diberach, 17.7 Juki . „Dem
Teufel entgegen, auf Wiedersehen in - er Höll", so frevelte
Sonntag abend ein junger, angeheiterter Bursche a»S Bleß
in Bayern , als er von der Wirtschaft in Filzingen sein Mo-
torrad bestieg, nm in rasendem Tempo Lavonzufahren. Nach
kaum 3 Minuten lag der Bursch« mit vollständig zertrüm¬
mertem Kopf tot neben einem Baum zwischen Filzingen und
Kellmünz. Sein Mitfahrer auf dem Soziussitz kam mit dem
Schrecke» davon.

die vruidervolls xoldllsr « 8asrvaseksei5s
kür jede» Ilasr , suek » 1» Lkswpooa

SCB Aulendorf, 17. Juli . Eine hochbetagte Frau aus
Esbach, der erst ihr Mann starb, besuchte am Freitag ihre
in Aulendorf wohnhafte Tochter. Die Frau nahm ihr noch
vom verstorbenen Mann verdientes Geld im Betrag von
etwa 280 Mark in der Handtasche mit. Auf dem Heimweg
erschrak die Frau an dem Hupensignal eines Autos und
sprang schnell auf die Seite . Erst als die Frau einige 100
Meter weiter gegangen war , bemerkte sie, daß ihre Hand-
lasche fehlte. Die Frau ging alsbald wieder zurück und fand
ihre Handtasche auch an der Stelle , wo sie durch das Auto
erschreckt wurde. Da der Frau die Tasche auf einmal so
leicht vorkam, öffnete sie diese und mußte die Wahrnehmung
machen, daß der Geldbeutel, in dem sich etwa 5 RM . Münze
befunden hätten, ganz fehlte. Das Geldmäppchen, vorher
225 SiM. Papiergeld enthaltend, war leer.

wp. Vom Bodeeusce, 17. Juli . Das neue Lindauek
Strandbad , die größte und schönste Anlage dieser Art am
ganzen Vodensee, von der Stadt Lindau mit einem Auf.
wand von über 300 009 Mk. erbaut , ist am Sonntag in Be¬
trieb genomnren worden. Das Bad liegt in der Reutinger
Sevbucht beim Eichwald an der Straße Lindau-Bregenz
mit lebhaftem Motorboot - und Autobusverkehr . Zu beiden
Seiten eines Bad-Restaurants befinden sich 150 Kabinen
und alle sonstigen modernen Einrichtungen . Der Sonntag
nachmittag brachte bei dem schönen Wetter einen Hochbe¬
trieb . Die Betriebseröffnug erfolgte in Anwesenheit des
Stadtrates und der Ehrenbürger der Stadt.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Osten liegt Hochdruck. Die Depression bei Irland

hat sich abgeschwächt. Für Freitag und Samstag ist vor.
wiegend trockenes und heiters , jedoch zu vereinzelten Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Turnen
19. Gantnrnfest des Würm -Schönbitch-Gaues (Mitglied deS

Schwäb. Turn , und Spielverbandes ) in Hildrizhausen.
Schwere Gewitterwolken zogen am Samstag über un¬

sere Gaue, als sich die ersten Turner , Kampfrichter und
Gausunktionäre aus dem Weg zum Gauturnfest nach Hil.
drizhausen machten. Im Löwensaal fand ein« Kampfrichter-
sttzung statt, wo sich dann der gemütliche Teil des Abends
anschloß. In aller Frühe , schon um 6 Uhr, sammelte sich
eine Schar Einzelturner und Turnerinnen (allerdings
nicht ganz so groß wie in den Vorjahren ) am Löwen und
geschloffen gtngs aus den schönen Fest- bzw. Turnplatz . —
Die Einzelkämpfe gingen rasch und reibungslos von stat¬
ten und gegen 10 Uhr konnte mit dem Vereinswett -Tur-
nen begonnen werden. Im großen und ganzen wurden
von den Zöglingen , wie auch von den Turnern und Tur¬
nerinnen schöne Leistungen herausgebracht und mit reichem
Beifall seitens des Publikums belohnt. Der dicke Nebel,
welcher in der Frühe über unseren Tälern lagerte, wurde
inzwischen durch die Sonnenstrahlen durchbrochen und «iu
prächtiger Sommersonntag begünstigte in allen Teilen den
guten Verlauf der Veranstaltung . Nach dem Mittagessen
bewegte sich ein schöner, großer Festzug durch die Haupt¬
straßen des Ortes . Besonders hervorzuheben ist, daß wäh.
rend des Marsches innerhalb den Vereinen tadellose Ord¬
nung herrschte. Auch machten die einheitlichen Kleidungen
einen schönen Eindruck. Nach Ankunft auf dem Turnplatz
begrüßte Gauvorstand A r n o l d-Dätzigen namens des
Gaues , Herr Schultheiß von Hildrizhausen namens seiner
Gemeinde die zahlreichen Turner und Festgäste mit echt
deutschen Turnerworten aufs Veste. Im Anschluß folgte»
die Maffensreiüvungen der Turner und Turnerinnen , fer¬
ner die interessanten Stafselläufe sowie ein Freundschafts-
Faustballspiel. Während des Nachmittags konnte man ei«
frohes Turnplatzleben feststellen, welches durchweg von ein¬
mütigem Willen zur Leibesübung und Kameradschaft durch¬
drungen war. Gauoberturnwart Nuber,  Maichinge »,
bankte zum Schluß den Turnern nochmals für die rege Be¬
teiligung bestens und nahm mit frohem Wiedersehen wün¬
schend dt« Preisverteilung vor.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,65
'100 franz. Franken 16 .45

100 schweiß. Franken 80,73
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 17. Juli . Bei vorwiegend nachgeben¬
den Kursen beharrte die Börse auch heute in ihrer Ge-
schäftslvflgkeit.
Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf de« Leonhardsplatz.

Zufuhr 150 Zentner , Preis 5—SFO Kl für einen Ztr.
Biehpreise.

Ellwangen: 1 Paar Ochsen 1250—1660, 1 Ochse 630 bis
660, 1 Paar Stiere 990—1075, 1 Stier 860—540, 1 fetteS
Rind 460- 660 Kl. — Großengstingen: Ochsen 580—700, Kühe
420- 560, Kalbeln 600- 680, Jungrinder 360- 360 Kl. — Tü-
hingen: Farren 880-^ 60, Ochsen 800—997, Kühe 446 bis
864, Salbinnen und Rinder 360—580, Jungvieh 340—380,
Kälber 90- 160 Kl.

Schweinepreise.
Ellwangen : Mtlchsch-weine 40—60 Kl — Großengstingen:

Milchschwei»« 50- 60 Kl — Obersonthetm: Milchschweine
56—67 Kl — Schömberg: Milchschweine49—60 Kl — Tutt¬
lingen : Milchschwetne40—56 Kl — Waldsee: Milchschwein«
56—65 Kl — Wtuterstettenstadt : Ferkel 50—60 Kl.

Fruchtpresse.
Tuttlingen : Wetzen 13̂ 0—14, Gerste 11—13, Hafer 1SF0

bis IS Kl — Walöse«: Hafer 11 Kl.
*

DU ürwche» Dl«i»ft>»b«l»Preis« dürft» sewpLerMdlwch»i«t »» U» vürft»-
Brotzhandell Preise» ^ »esse» werde», d, für ft« « ch U> so,. wirischosMch«, ver-
kefttloftr» t» Zischla, kemoe», DU Schrtstli^

Sür di« Schriftlg . verantwortlich:!!. D. Obrrpräzevtor Baeuchl «.



LllllW. WrlMreln» .
Die Landm .-Schule Calw

hält in diesem Jahre nachstehende
Felderbegehungen

und Besichtigungen a„
IS. Juli : Gechingen Treffpunkt 8 Uhr, am Rathaus,

Holzkroun „ 4 Uhr, . '
24. Juli : Ringfahrt mit Kraftwagen (Preis 1,50 RM .)

Abfahrt am . Adler" in Lalw 7 Uhr; in Stamm-
Heim am „Rößle" 7,10 Uhr.
7.30 Uhr Besichtigung der Versuche in Decken-
pfrvn «. Treffpunkt Rathaus.
11.30 Uhr Besichtigung des Versuchsfeldes der
Londwirtschastsschule auf dem Ealwer Hof.
2 Uhr Besichtigung der Gemeindesaatgutäcker in
Simmozkeim . Treffpunkt bei Obmann Rühle.
3.30 Uhr Besichtigung der Versuche und de» Ge-
meindesaatgutackers in Möttlingen.

25. Juli : Neuhengstett Treffpunkt 8 Uhr am Rathaus

81. Suli

1. Aug.

2. Aug.

5. Aug.

Ostelsheim
Altbulach

Liebelsberg
Schmlrh
Emberg
Beeltenberg
Agenbach
Aichelberg
Aichhalden

1 Uhr
8 Uhr bei Obmann

Rometsch.
1 Uhr am Rathaus
8 Uhr
1 Uhr
8 Uhr
I Uhr
8 Uhr
1 Uhr

Die Landwirte u. Interessenten werden zu diesen Rur-
begrhungen hiemit srrundlichjt eingeladen und gebeten, sich
recht zahlreich daran beteiligen zu wollen.

Der Vorstand : W. Dingler.

Calw, den 17. Juli 1929

Todes-Anzeige

Mein « liebe Frau , unsere liebe gut«
Mutter und Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Amalie Burlrhardt
geb. Schlaich

ist heute frllh unerwartet von ihrem Leiden
erlöst und in die ewige Heimat adberusen
worden.

In großem Schmerz:
im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Burkhardt, Bäckermeister.
Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

Ä ) ollen Sie schnellu. gut
bedient sein, dann bringen
Sir ihre

Schuhe
Sohlen und

Reparieren
zu

tzkrimmi RM
Schuhrepaeaturweik-

stätle
Vadstr . »SO

Samen - .

ambandnhr
ging am 14. d». Mt », st»

Bad Liebenzrll

verloren.
Abgeben bitte, gegen Fin¬
derlohn an dar

Erholungsheim
Urach—Nürtingen
in Bad Liebenzell.

keMHmm HWM coiv
^m 8 o NN tax , 21. lull
vormittsgs 11 di» 12 LIdr

im tstuttzarten
Eintritt 30 ? kx. LlUßsog nur

* - <iurck üis Lslrxses «. Des
Programm xilt als Eintritt.

Vorverksukdel  äen 8AnZem un<i 88n§erinnen
unä in der kuckksncllung biLussIer

8si>lelvsrd
8^ iK87LQ sbencl 8 Qkr
im 8ssle <I«s Kurksuse»

Lckelmeaspiel von Lriaär.
Lienksrä

VolksOSore, Nsürissie
voHuIIsaer

Lintrittzprelse :v.0.70d.1.50
2u Quasten eines luxenci-

Vanckoevoxel^ lsmanoenxmr.

Herrenzimmer
Büfetts
Kredenzen
einfache Tische
Auszugtische
Arbeitstische
FlurgarderobenMlhelleiuri-tuugeu
hat preiswert zu verkaufen

ChristianBnhl
Möbellager

Fernsprecher 244.

kine
IMmIil
su5 lief

Heimst
löst bei funz unä
^lt stets Breuäe
aus, sendet äes-
tialk Kuren ^ n-
Lekürigen in äie
Sommertrisctie
äie Heimat-
reitunZ  nack

Wegzugshaldrr z» v«»-
Lanfeu:
1 pol. Rvtz-'UBMelle
m.Patelittostu.Mattatze
lSarbMofe««.4-o--
stellc«yunkeru.Ruh).
1 Tischmauge, 1 SStzle
S4 Llr..Iklier.Herren¬
fahrrad.i duudtldlauev
Kinderwagen wie ue«.
1 SportwSgele«. Ver¬deck.

Dreher,
Kapellenberg 21.

WWei
1« Ealw , solid gebaut mit
viel Platz, Gart , für Han¬
delsmann , Handwerker
sehr geeignet,
gegen 7009
4« verkauf in.
Retou .mark)
Stnttgar ..

? Wo ?
kann Dame

Eaziisch Ms» .
Angeb. unt. Englisch an

die Gesch.-St . ds. BI. erd.

Suche sllr» Geschäft

MO M.
geg.Hypothekensicherheit od
Bürgschaft aufzunekme «.

Angeb. unter A . K . 208
an die Gesch.-8t . ds. Bl.

Rosine»
(schwarze Lypro), empfiehlt

Otto Jung.

alle«. zerbrochene
Können für neue «mge»

tanfcht werden bet
E. Hohnlose »,

Pforzhet « .
Enzftratze v.

Aalurhaar-
Zöpfe

von ^» 4.— an in allen
Farben

Friseur Odermatt
Weltenfchwann.
Einige Lose

WMren
verkauft Samstag mittag
2 Uhr (tzormvetde)

Katharine Stahl.
Eine schön«, 85 Wochen

trächtig«

Kalbin
verkauft

Karl Schnürle,
Nnterhangftett.

Billige 8e«»se

WWl WkllikilklUlvs
Um meinen Kunden etwas besonderes
zu bieten, gebe ich auf beinahe sämtliche
Waren bei Käufen von Mk. 5 - ab einen

Rabatt von 10 Prozent
Auf alle Herrenanzugstoffe,Anzüge und

Mäntel über Mb. 80.- einen

Rabatt von 20 Prozent

Holländer
Gurke«

stück 28 Pfg.

Tomaten
schöne, glatt«

Frücht«

Î Pfd. 8V Pfg.I
st» Steige « von

ea. 20 Pfd.
brutto für netto
Pfd.2V Pfg-
Reue Lauffeuer

iKartoffelnI
16 Pfd. 8V Pfg

Ren«

Zwiebeln
!8 Pfd. 8 8 Pfg.

Zum EindSnsten
>Aprikose«

Pfd.48 Pfg.
lin Steigen von etwa

15 Pfund
brutto»für netto

Pst. 28

«.r°/,Radsl«

Bezirks-Kriegertag
Allen denjenigen, äie zum Gelingen äes

Bezirkskriegertages beigetragen haben, ins-
besonäere äen Mitglieäern äer verschiedenen
Kommissionen, sage ich im Namen äer Be¬
zirksleitung besten Bank.

Gleichzeitig ckanke ich nochmals äer Stadt
unck Bevölkerung von Ealw für äie Nus¬
schmückung äer Straßen unä Häuser, sowie
äen hiesigen Vereinen Lieäerkranz, Turn¬
verein, Kaäfahrerverein u. Keit- unä Fahr¬
verein, äie äurch ihre Beteiligung am Fest¬
zug unä ihre Varbietungen am Festplatz
wesentlichen Anteil am Erfolg haben.

Schließlich gebührt unser vank auch noch
äer Firma Elektro-Ziegler für äie Ver¬
mittlung äes Großlautsprechers unä nicht
zuletzt äer Biergroßhanälung Oskar Schlan-
äerer, in äeren Hänäen äie Bierlieferung
äer Brauerei Leicht lag, unä äie trotz äer
größten Anforderungen nicht versagte.

Ealw, äen 18. Juli 1929.
Für äie Bezirksleitung

Küchle , Bezirksobmann.

Ealw / Neuhengstett
Wir geben uns die Ehre, Verwandte , Freund«

und Bekannte zu unserer am Samstag,  den
20. Juli , im Gasthaus zum .Lamm " inNeu-
h « ngstett  stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzulade».

Emil Dittus
Reguleur , Calw

Frida Heritter
Locht« d«s Alt -Gemeindepflrger» Heinrich Heritier

Neuhengstett.

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett

7

Neubulach/ Calw
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns , Verwandt «, Freunde und
Bekannt « zu unserer am Samstag,  den
20. Juli 1929, stattfindendrn

Hochzeitsfeier
f» da» Gasthaus zum .Ochsen " i « Calw
ftrmrdlichst einzulade».

Jakob Seydt, Neubulach
Friedrike Nonnenmann, Calw-Zavelstein

Kirchgang 1 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegrnnehmen zu wollen.
-

Statt Karten!

Wir erlauben NN», Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den
20. Just , im Gasthaus zur „Rose " tu Weiler
bei Schorndorf stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzulade».

Wilhelm Eitel, Lalw
Frida Kolb, Weiler bei Schorndorf

Kirchgang 1 Uhr tu Weiler

Hirsau/ Zselshausen
Wir beehren uns , Verwandte, . Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
20. Juli 1929, im Hotel . L özv ««" in Hirsau
stattfindendeo

Hochzeitsfeier
ergebenst einzulade».

Georg Bolz, Hirsau
Rösle Schatz, Jselshausen

Kirchgang */,1 Uhr in Hirsau.
li
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